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Invaſion der Seuche diesmal mehr gerüſtet und mit 


neuer Geſetzentwurf über die Friedenspräſenz⸗ Blut eingeſetzt und das Vaterland einem poli⸗ dr Er olg gende. de Wee e 


ſtärke des Heeres vorgelegt werden. Darin tiſchen und wirthſchaftlichen Aufſchwung zuge⸗ ae A . 
find die bei ber Berathung des früheren Entwurfs | führt haben, welcher, wie er den Zeitgenofien nen . A een Geenen 5 
laut gewordenen Wünſche, ſoweit dies angänglich] zum Stolz und zur Freude gereicht, den nach⸗erklärte aber, fi) Reſerve auferlegen zu müſſen, 25 
erſchien, berückſichtigt und demgemäß die An: | kommenden Geſchlechtern, wenn fie im Geiſt dies auch eine Finamzfrage ſei. Zwei Richtungen ſeien 
forderungen an die perſönliche Leiſtungsfähigkeit der Väter weiter bauen, des Reiches Größe Wasa W EB ea en * 
gierungen berufen worden ſind, iſt es mir Be: und an die Steuerkraft des Vokkes, ſoweit dies] und Glück verbürgt. Die glorreichen Errungen⸗ Yen. 


niffen, namentlich auf dem Gebiet der Hygiene und 
dürfniß, Sie beim Eintritt in Ihre Berathungen | ohne Gefährdung des Zwecks geſchehen konnte, ſchaften zu wahren, mit denen Gott uns in | der Prophylaxe mehr vertraut gemacht werden müßten; 
zu begrüßen und willkommen zu heißen. herabgemindert. 


N dem Kampfe um unſere Unabhängigkeit geſegnet] zweitens, daß eine Regelung der beamtlichen Stellung, 

Der der vorigen Reichstag vorgelegte | Das Intereſſe des Reichs erheiſcht es, zumal hat, iſt unſere heiligſte Pflicht. Solcher Pflicht felge f Aab a 15 Riten eie 
Entwurf eines Geſetzes über die Friedens-] im Hinblick auf den im nächſten Frühjahr] gegen das Vaterland werden wir aber nur | miffionen beſſer organifirt werden. Der Miniſter ſagte, 
präſenzſtärke des deutſchen Heeres, durch welchen bevorſtehenden Ablauf des Septennats, daß der | dann genügen, wenn wir uns ſtark und wehr⸗ | er wolle keine Verſprechungen machen, die ſich ſpltet 

eine ſtärkere Ausnutzung unſerer Wehrkraft] Geſetzentwurf mit thunlichſter Beſchleunigung] haft genug machen, um ein zuverläſſiger Bürge] richt erfüllten, er hoffe aber, daß die getroffenen Maß⸗ 
ermöglicht werden folte, hat zu Meinem Bes verabſchiedet wird, damit die diesjährige] des eurodäiſchen Friedens bleiben zu können.] egeln ausreichen würden um den Feind zu Befiegen: 

dauern die Zuſtimmung der Volksvertretung Rekruten⸗Einſtellung ſchon auf der neuen Ich vertraue, daß Mir und Meinen hohen Ver⸗ 


Throurede. 


Der Reichstag iſt Dienſtag von dem Kaiſer mit 
folgender Thronrede eröffnet worden: 
Geehrte Herren! Nachdem Sie zu ger 
meinſamer Arbeit mit den verbündeten Re⸗ 


Abg. Rickert bekämpfte den Antrag, der ſchließ⸗ 
lich mit geringer Mehrheit angenommen wurde. Mitt« 
woch ſtehen Petitionen auf der Tagesordnung. 


— — — EEEEEEREENEREERRREESENEBESEIREENEREITEERETE 


Deutſches Nei. 


Der Antrag Bülow wurde darauf abgelehnt. Sodann 
h „ wird die Berathung des Antrags Löſchen betr. die 
nicht gefunden. Die von Meinen hohen Ver: Grundlage vorgenommen werden kann. Eine] bündeten Ihre patriotiſche und ‚opferbereite | Landwirthſchaftskammern fortgesetzt, wogegen ſehr 
bündeten einmüthig getheilte Ueberzeugung, daß] Verſäumniß des Termins dieſer Einſtellung] Unterſtützung bei der Verfolgung dieſes Zieles] energisch unter lärmenden Zwiſchenrufen der Konſerva⸗ 
das eich gegenüber der Entwickelung ber würde ſich auf mehr ale zwei Jahrzehnte zum nicht fehlen wird. e e ee 175 
militäriſchen Einrichtungen anderer Mächte auf | Nachtheil unſerer Wehrkraft fühlbar mache.. Hande ehen Seihfiite a ng welche den 
eine feine Sicherheit und feine Zukunft ver-] Um es Ihnen zu ermöglichen Ihre Arbeitskraft vom Reichstage . 
bürgende Fortbildung unſeres Heerweſens nicht ungetheilt der Berathung der Vorlage zuzuwenden, ö . 5 x 
länger verzichten dürfe, mußte zu dem Ent werden die verbündeten Regierungen davon ab⸗ ; 0 a ‚die An Eröffnung des Reichs. 
ſchluſſe führen, den Reichstag aufzulöfen und | ſehen, die Seſſion mit anderen umfaſſenden erste Plenarſthung den den die en 
durch die Anordnung von Neuwahlen das für Vorlagen zu beſchweren. (83 Jahre alt) eröffnet. Zu proviſoriſchen Schrift ⸗ 
nothwendig erkannte Ziel zu verfolgen. Wenngleich bei Mir und Meinen hohen führern ernannte der Präſident die Abgg. Mer bach, 
Seit der Vorlage jenes Geſetz⸗Entwurfs | Verbündeten die Ueberzeugung fortbefteht, daß] Frhr. v. Buol und Pr. Kropatſchek. Der Namen?" Berlin, 5. Juli. 
hat die polielche Lage Europas keine Aenderung] die durch die Neugeftaltung unſerer Heereseine Cifgeh argen it die Milhakdorlege, bieverthelt we. — Der Kaiſer wohne Montag Nach. 
erfahren. Die Beziehungen des Reichs zu den] richtung bedingten Mittel zweckmäßig und ohne Nächſte Situng Mittwoch 11 Uhr Wahl des Prä⸗ mittag in Zehlendorf einem Glockenguß für die 
auswärtigen Staaten ſind zu Meiner großen | Ueberlaſtung auf dem Wege beſchafft werden] ſidiums und der Schriftführer. Kapelle in Rominten b . Di it 2 itt 
Befriedigung nach wie vor durchaus freundlich] können, welcher in den im verfloſſenen Herbſt mm —n 19 55 8 ſich an ersten Ccbffuung 2 
und frei von jeder Trübung. Das Verhältniß] vorgelegten Steuergeſetzentwürfen in Vorſchlag Vom Landtage Reichstages nach Berlin 
5 9 militäriſchen Kraft Deutſchlands] gebracht war, jo bildet doch die Deckungsfrage Pr Sans. hielt ‚om 3 feine lezte Auf die Nordl andsreiſe hat ber 
erjen 5 1 . 6 a errenhan telt a N * * 0 4 
100 . 1 mie wer ee e ee 98 Sigung 1 ber 12 75 wegen mehrere Kaiſer, wie die „Köln. Sta.“ berichtet, da zur 
Jaber Weng on feine geographische Sage | Beginn der nächten Winter Seſſton Vorlagen debe ee zur Zagerorimung | Beit auch nicht annähernd zu überjehen 1%, mie 
und ſeine geſchichtliche Entwickelung Deutſchland] zugehen werden, in welchen der Grundſatz, daß übergegangen. * lange die bevorſtehenden Reichstagsverhandlungen 
die Pflicht auferlegt, auf den Beſtand eines | die Bereitſtellung jener Mittel nach Maßgabe N dauern werden und der Kalſer vor der Seneh- 
verhältnißmäßig großen Heeres bedacht zu] der Leiſtungsfähigkeit und unter thunlichſter een ee BE migung der Militärvorlage durch den Reichstag 
nehmen, ſo wird die weitere Ausbildung unſerer | Schonung der Steuerkraft erfolgen muß, noch Vougias. Nach elner Begründung derſelben sit den Deutſchland nicht verlaſſen will, für dieſen 
Wehrkraft mit grade een hie Fe bes Coüfdabiter ae in fenen Sorragen zum Aus- Interpellanten verwies der Sommer endgiltig Verzicht geleiſtet, doch jei 
Auslandes zu einer zwingenden Nothwendigkeit.] druck gelangt. Bis zum Ablauf des gegen⸗ Miniſter Boſſe auf die in einer Denkſchrift mit. nicht ausgeſchloſſen, daß er nach Schluß der 
Um den Mir verfaſſungsmäßig obliegenden] wärtigen Etatsjahres werden für die Deckung 92 0 70 5 de e de e ee Verhandlungen noch eine kürzere Reiſe in der 
Pflichten genügen zu können, erachte Ich es für | des Mehrbedarfs die Matrikularbeiträge heran⸗ sfolg gehabt Haben der gaben g eher angewendet] nee unternimmt, ehe er, wie alljährlich ſich 
* 4 3 ge h Wiederausbruch der Seuche auch wieder angewendet f 
unumgänglich, daß mit allen zu Gebote ſtehen⸗ zuziehen fein. werden würden. In einigen Punkten, namentlich in anfangs Auguſt nach Cowes zur Beiwohnung 
den Mitteln auf die Herſtellung einer ausreichen⸗ Geehrte Herren! Unter ſchweren Opfern] der Beſchränkung des Verkehes jet aber vielfach fen an den dortigen Regatten begiebt. 
den und wirkſamen Vertheidigung der vaters iſt es gelungen, die deutſchen Stämme durch wege endlich and auch bülkger Betreten, — Das Dankſchreiben des Kaiſers 
ländiſchen Erde hingewirkt wird. ein feſtes Band zu einigen. Die Nation ehrt | was menſchenmöglich geweſen iſt, um der Gefahr zu an den Finanzminiſter Miquel für das Zu⸗ 
Es wird Ihnen deshalb unverzüglich ein! diejenigen, welche für dieſes Werk Gut und begegnen, ſei geschehen: Wir ſtehen einer etwaigen] ſtandekommen der Steuerreform wird im 
Aus dem neuen Reichstage 
(Nachdruck verboten.) 
Die Eröffnung des Reichstages im 
Weißen Saale. 
kerlin, 4. Juli. 


eindringlichen Tones hinzu: „Der alte Gott 
leihe Ihnen ſeinen 
eines ehrlichen 
Bon | Werkes, zum Wohle unſeres Vaterlandes, Amen!“ 


es an die Arbeit gehen! — — — 


Kaiſer, dem wiederum] Uhr war die erſte Sitzung des Reichstages 1 


der (1810 geborene) Alterz⸗ 
las er fie mit kräftiger, | präfident Dieden mittheilte, daß ihnen noch heute 
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„Reichsanzeiger“ mitgetheilt. Als Anerkennung 
iſt demſelben das Großkreuz des Rothen Adler⸗ 
ordens verliehen worden. 

— Beſuch des ruſſiſchen Thron⸗ 
folgers. Von ſonſt zuverläſſiger Seite wird 
gemeldet, daß für die Durchreiſe des ruſſiſchen 
Thronfolgers Gemächer in der ruſſiſchen 
Botſchaft in Berlin in Stand geſetzt werden. 
Vorausſichtlich wird der Thronfolger einen Tag 
und eine Nacht in Berlin verweilen. Zu Ehren 
des Prinzen ſoll im königl. Schloſſe ein großes 
Diner ſtattfinden, zu welchem auch das diplo⸗ 
matiſche Korps Einladungen erhalten wird. 
Eine Beſtätigung dieſer Nachricht liegt noch 
nicht vor. 

— Die Thronrede, mit der der Reichs⸗ 
tag eröffnet wurde, bietet nach den Erklärungen 
im vorigen Reichstage und den offiziöſen Kund⸗ 
gebungen in der Preſſe während der Wahlen 
kaum etwas Neues. So erfreulich es einerſeits 
iſt, daß die Thronrede verſichern konnte, ſeit 
dem Vorlegen der Militärvorlage habe ſich die 
politiſche Situation Europas nicht verändert, 

und die Beziehungen Deutſchlands zu allen 
europäiſchen Staaten ſeien durchaus freundlich 
und frei von jeder Trübung, ſo wenig können 
andererſeits grade dieſe Umſtände, welche die 
Worte Kalnokys nur beſtätigen, die Nothwen⸗ 
digkeit der Militärvorlage glaubhafter machen. 
Wenn die Lage die friedliche iſt, wie die 
Thronrede fie ſchildert, jo müſſen die wirth⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen bei Beurtheilung der 
Militärvorlage die ausſchlaggebenden ſein, nicht 
aber die rein militäriſchen Intereſſen. Die 
Deckungsfrage iſt ſehr allgemein gehalten: die⸗ 

ſelbe ſoll erſt in der Winterfeffion zur Berathung 
kommen. Ueber den Stand der Handels⸗ 
verträge ſagte die Thronrede, die ſich faſt 
ausſchließlich mit der Militärvorlage beſchäftigte, 
nichts. 

— Zum Präſidenten des Reichs⸗ 
tags wird ohne Zweifel Herr von Levetzow 
gewählt werden. Wenn das Zentrum Herrn 
von Buol zum erſten Vizepräsidenten präſentiren 
ſollte, ſo werden die Nationalliberalen den 
Dr. Hammacher vorſchlagen; präſentirt das 
Zentrum dagegen den Grafen Hompeſch, ſo 
würden die Nationalliberalen Dr. Bürklin in 
Vorſchlag bringen. 

— Die erſte Berathung der Mi⸗ 
litärvorlage im Reichstage wird voraus: 
ſichtlich am nächſten Freitag ſtattfinden. 
e Lehramts⸗Acceſſiſten und 
Lehramts⸗Aſſeſſoren. Aus dem Groß⸗ 
herzogthum Heſſen ſchreibt man der „Frankf. 

5 großherzogliche Miniſterium hat 


1852 Was 


ſoeben eine Verfügung erlaſſen, nach welcher 
die Aſpiranten des höheren Lehramtes während 
des Vordereitungsdtenſtes die Bezeichnung 


»Lehramts⸗Aecefſiſt“ führen, während diejenigen 
Lehramteagcceſſiſten, welche den vorgeſchriebenen 
rigen Zerbereiiwügsptenit zur Zufrieden: 
heit erledigt haben, von dem Miniſterium zu 
„Lehramts⸗Aſſeſſoren“ ernannt werden. — Für 
— . —— eu] 
die Militärvorlage zugehen und daß das Haus 
5 „morgen die Präſidentenwahl vornehmen würde. 
. Unter den Abgeordneten fehlte manch' altbekanntes 
R Geſicht, dafür tauchte manch’ neues auf; viel⸗ 


N bemerkt wurde Graf Herbert Bismarck, der ſich 
Aaahngelegentlich mit konſervativen Parteifreunden 
* unterhielt. Recht leer ſah es am Bundes raths⸗ 
Dei tiſche aus, an welchem man in intimem Geſpräch 
die Herren von Bötticher und von Maltzahn 
* bemerkte; von höheren Offizieren war heute 
Niemand zugegen, in wenigen Tagen aber 
. werden ſie ſich deſto zahlreicher einſtellen, wenn 
an fie und an die Abgeordneten der Ruf ergeht: 
an die Gewehre! — — — 

Paul Lindenberg. 


| Feuilleton. 
2 Am eine Million. 


12.) (Fortſetzung.) 

Mit vor Erregung zitternden Händen 

. räumte Mittler indeſſen im Arbeitskabinet die 
Ferſtreut liegenden Papiere zuſammen. Erſt als 
alles in tadelloſer Ordnung ſich befand, verließ 
er das Zimmer, um ſich in ſeine Wohnung zu⸗ 
rückzuziehen. Dieſe lag in einem Seitenflügel 
des Schloſſes, und auf dem Wege dorthin 
mußte er mehrmals ſtehen bleiben, um Grüße 
zu erwidern oder Fragen zu beantworten. Ein 
oberflächlicher Beobachter hätte hierbei freilich 
kaum bemerken können, daß der Sekretär ſich 
viel Mühe gab, um ſeine automatenhafte Ruhe 
feſtzuhalten. 

In ſeinen eigenen Räumen angelangt, ver⸗ 
lilliieß ihn aber ſofort jede Spur von Beherrſchung. 
Dass fahle Geſicht röthete ſich, die großen, 
matten Augen ſprühten Funken und mit unge⸗ 

hügelter Wuth zerdrückte er eine Papierrolle, 
welche er in der Hand trug, und ſchleuderte ſie 
dann gleich einem Ball zu Boden. Dabei 

durchmaß er das Zimmer wie ein wildes Thier 
den Käfig. 
TER Erſt nach einigen Minuten gelang es ihm, 
ſeiner Erregung Herr zu werden und wieder 
geordneter zu denken. 0 
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‚ wenig erfreuliche Ausfichten, zumal bei An⸗ 


manche Schulinſpektoren wäre dann vielleicht 
der Titel „Lehramts⸗Staatsanwalt“ nicht un⸗ 


angebracht. 

— Vermehrung der Richterſtellen. 
Die Juſtizkommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
hat den Antrag des freiſinnigen Abg. Lerche 
mit einer redaktionellen Aenderung angenommen. 
Der Antrag geht, wie die „Freiſ. Ztg.“ mit⸗ 
mittheilt, dahin, die Regierung zu erſuchen, in 
den Etat für 1894/95 die Mittel einzuſtellen, 
welche die Juſtizverwaltung in den Stand 
ſetzen, alle in Folge der Geſchäftsvermehrung 
nicht blos vorübergehend, ſondern dauernd mehr 
erforderlich gewordenen Richterſtellen mit etats⸗ 
mäßigen Richtern zu beſetzen. Intereſſant iſt 
eine der Kommiſſion mitgetheilte Geſammtüber⸗ 
ſicht der Hilfsarbeiter bei den Gerichten und 
Staatsanwaltſchaften nach dem Stande vom 
1. Mai 1893. Danach waren um dieſe Zeit 
zuſammen 859 Hilfsrichter, darunter 492 zur 
Verwaltung etatsmäßiger Stellen, 188 zur 
Aushilfe und 179 zur Grundbuchanlegung. 
Obgleich mit dem 1. April 1893 die Zahl der 
etatsmäßigen Richter eine Vermehrung um 87 
erfahren hat, iſt eine Verminderung der zur 
Aushilfe thätigen Hilfsrichter nicht um 87, 
ſondern nur um 45 erfolgt. Die Zahl dieſer 
Hilfsrichter hat nämlich am 1. Januar 1893 
233 betragen gegen 188 am 1. Mai. Es 
liege dies, ſo wurde von der Regierung an⸗ 
geführt, an der vielfach hervorgetretenen Ge⸗ 
ſchäftszunahme, welche die Gewährung neuer 
Hilfskräfte nöthig gemacht habe. 

— Die geplante Perſonentarif⸗ 
reform ſoll nach der Münchener „Allg. Z.“ 
zu guterletzt wieder verſchoben werden, „bis die 
„allgemeine Finanzlage“ des preußiſchen Staates 
eine weſentliche Verbeſſerung erfahren hat.“ 
Inzwiſchen wolle man eine ganze Reihe ſta⸗ 
tiſtiſcher Erhebungen auf den Gebieten der Per: 
ſonenbeförderung anſtellen, um aus deren Er: 
gebniſſen folgern zu können, „nach welcher Rich⸗ 
tung“ ſich Preisermäßigungen „nöthig machen“ 
und inwieweit dieſelben voraus ichtlich die Er⸗ 
trägniſſe „nicht beſonders zu ſchmälern“ geeignet 
find. Hierbei gehören namentlich die Be 
ſtimmungen über die Preiserhöhung für Schnell⸗ 
zug⸗Fahrkarten und die Verringerung der zu 
großen Preisdifferenz zwiſchen der zweiten und 
dritten, ſowie zwiſchen der dritten und vierten 
Wagenklaſſe. Weiter ſeien die Verwaltungen 
der ſüddeutſchen Bahnen nicht geneigt, nach 
preußiſchem Muſter die Rückfahrtskarten ohne 
Zuzahlung auch für alle Schnellzüge gelten zu 
laſſen, jo lange für einfache Schnellzugsfahr⸗ 
dien erhöhte Sätze gezahlt werden. Ueber 
die Beibehaltung, weitere Ausdehnung oder 
gönzlihe Beſeitigung der Sonntagsfahrkarten, 
om ie über eine grundſätzliche Aenderung der 
bderfahrpreiſe beſtehen noch ſehr große 
Meinungsverſchiedenheiten. — Das find ja 


nahme der Militärvorlage eine weitere un⸗ 
günſtige Rückwirkung auf die Finanzen der 
Einzelſtaaten unausbleiblich iſt. 

— NEBEN NEL PU CaSE NEE SERESEIBENTEERIERG VL ERELDELTU LEERE SELL SIRENEETEB EU 

„Verwünſcht!“ murmelte er. „Was hat 
das zu bedeuten? Der Baron gefällt mir nicht. 
Er führt etwas im Schilde, aber was iſt es? 
Wozu nun alle Mühe, ihn von dieſem Zuſammen⸗ 
treffen abzuhalten? Damit er jetzt durch das 
Aufgeben ſeiner Zurückgezogenheit mir ein ganzes 
Gebäude mit einem Wurf über den Haufen 
ſtürzt? Welchen Zweck kann er dabei verfolgen? 
Ich weiß ſelbſt kaum, warum mir der Gedanke 
ſo unſagbar zuwider iſt, daß er ſie ſehen und 
ſprechen ſoll! Er leidet zuweilen in ſehr 
hohem Grade an edelmüthigen Wallungen, an 
romantiſchen Grillen, trotz ſeines ariſtokratiſchen 
Dünkels — das weiß Niemand beſſer als ich 
— wie nun, wenn dieſem Mädchen, dem es 
gelang, mich auf den erſten Blick ſo verliebt zu 
machen, auch gelänge, dieſen melancholiſchen 
Baron mit dem Krämeradel ihres Vaters aus⸗ 
zuſöhnen, wenn er doch vielleicht ſeine Ein⸗ 
willigung gäbe zu der ſogenannten Mißheirath 
mit dem leichtſinnigen, beſchränkten Windbeutel, 
für den er ohnehin ſtets eine ganz eigenthüm · 
liche Vorliebe gehabt hat? Vorbeugen — da 
heißt es vorbeugen! Aber wie?“ 

Mittler ſank auf einen Stuhl und verfiel 
in unruhiges Sinnen, aus welchem er erſt er⸗ 
wachte, als ein leiſes Klopfen, das faſt wie das 
Kratzen eines Hundes klang, an ſeiner Thür 
erklang. 

Der Sekretär fuhr aus ſeinem unerquick⸗ 
lichen Gedankengange auf, rief aber erſt „Herein“, 
nachdem er ſchnell einen prüfenden Blick in-den 
Spiegel geworfen und ſich überzeugt hatte, daß 
85 Anzug und ſeine Geſichtszüge untadelhaft 
eien. 

Auf ſeine Aufforderung öffnete ſich leiſe 
und ganz wenig die Thür, und herein ſchob ſich 
mehr, als daß er ging, die ſchmächtige Geſtalt 
eines halberwachſenen Knaben. 

Wir kennen ihn bereits — es iſt Peter, 
der kleine Groom des Grafen Waldſtetten, 
welcher jetzt zur Dämmerſtunde ſich biegſam 
wie ein Aal zu dem Sekretär ins Zimmer wand. 

Die Kappe in den Händen erwartete er 
ſtillſchweigend die Anrede Mittlers. Dieſe ließ 
auch nicht lange auf ſich warten, denn kaum 
war der Knabe eingetreten und die Thür wieder 


von vielen Tauſenden überflutheten die Straßen, 
und richteten arge Verwüſtungen an; Laternen 
wurden zertrümmert, Zeitungskioske in Brand 
geſteckt und Droſchken zerſchlagen. 
ſammenſtoß mit der Polizei war ein ſehr ernſter. 
Vierzig Poliziſten wurden ſchwer verwundet 
und vom Publikum wurden hundert verletzt; 
dreißig Verhaftungen wurden vorgenommen. 
Der geplante Sturm auf die Polizeipräfektur 
wurde von der republikaniſchen Garde zurück⸗ 
geſchlagen. Der Empfang der Studenten⸗Delega⸗ 
tionen von Seiten des Miniſterpräſidenten wird 
als Schwäche gedeutet. 
pellation in der Kammer dürfte die Abſetzung 
des Polizeipräfekten Loze erzwingen. 
Abend begaben ſich die Demonſtranten vor das 
Senatsgebäude und warfen die Schilderhäuſer 
der Wache um. 
ließ die Mannſchaften antreten. Der Zwiſchen⸗ 
fall blieb jedoch ohne weitere Folgen. Die 
Menge zog alsdann vor den Juſtizpalaſt; von 
der Polizeipräfektur wurde die Fahne herunter⸗ 
geholt und auf die Erde geworfen. Schließlich 
wurde die Menge durch 300 Polizeiagenten, 
welche blank zogen, zerſtreut. 
die Studenten den Lärm auf dem Boulevard 
St. Michel fort, wo ſie die Kioske und Straßen⸗ 
laternen zerſchlugen. Die Schaar ſuchte darauf 
die Brücke wieder zu paſſiren, wurde aber zurück⸗ 
getrieben. Eine andere Schaar der Manifeſtanten 
zog nach dem Boulevards. 
Nachts fand auf dem Saint Michel: Platze ein 
neuer Zuſammenſtoß zwiſchen den Manifeſtanten 
und der Polizei ſtatt, bei welchem die Polizei⸗ 
agenten von den Studenten entwaffnet und drei 
Agenten verwundet wurden. 
vard St. 
St. Germain wurden alle Straßenlaternen zer⸗ 
ſchlagen, ſodaß vollſtändige Dunkelheit herrſchte. 
Ein Kiosk wurde in Stücke geſchlagen und 
letztere in Brand geſteckt, ſodaß in der Mitte 
der St. Michelbrücke ein großes Feuer ent⸗ 
ſtand. 
von der Waffe Gebrauch machen. Ruheſtörungen 
ſetzten ſich bis 2 Uhr früh fort; eine Bande, 
welche gegen das Miniſterium des Innern 
heranzog, wurde in dem Faubourg St. Honors 
durch die Polizeiagenten aufgehalten und nach 
einem ernſten Zuſammenſtoße, 


geſchloſſen, als der Sekretär einen zornigen 
Ausruf that und mit tadelndem Tone ihm zurief: 


Wenn Dich Jemand geſehen hätte! Was ſoll's?“ 


herum. 
Wichtigkeit und im Gefühl gekränkter Unſchuld, 
erwiderte er auf den barſchen Zuruf trotzig: 


ſelbſt geworden. Sein feſter, ſtarrer Blick ſchien 
den Knaben auf dem Fleck zu bannen, wo dieſer 
ſich gerade befand, und ſeine Stimme klang 
völlig leidenſchaftslos, als er ſagte: 


vergiß gefälligſt nicht, daß es nur von mir ab⸗ 
hängt, Deinen ſaubern Herrn Vater, ſowie 
Deine Herrn Brüder hinter Schloß und Riegel 
zu bringen. 
erzählen, wohin gewiſſe feiſte Rehböcke uſw. 
ihren Weg genommen haben? was meinſt Du?“ 


nach der Hand des Sekretärs, welche dieſer 
ihm gleichgiltig entzog. 


es ja, daß Du vernünftig ſein würdeſt. Aber 


nun möchte ich endlich wiſſen, was Dich zu der 
Unvorſichtigkeit verleiten konnte, jetzt zu mir her⸗ 


ſtotterte Peter noch immer ganz verwirrt, 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

„Narodni Liſti“ zählen die Bedingungen 
auf, unter denen die Deutſchen noch ferner in 
Böhmen geduldet werden ſollen: Sie dürfen 
ſich dem von den Jungtſchechen verlangten und 
präziſirten Staatsrechte nicht widerſetzen; ſie 
müßten in allem die jungtſchechiſchen Beſtrebungen 
unterſtützen und in Reih' und Glied mit den 
Jungtſchechen marſchiren. Nur unter dieſen 
Bedingungen ſoll den Deutſchen ferner in 
Böhmen das Heimathsrecht zugeſtanden werden. 

Frankreich. 

Im Studentenviertel zu Paris kam es 

am Dienſtag zu neuen Ruheſtörungen. Banden 


mehrere Perſonen verwundet wurden, nach den 
großen Boulevards hin zurückgedrängt. Die 
Zahl der im Laufe des Abends Verwundeten 
beträgt über hundert, darunter einige Schwer⸗ 
verwundete. Einige 30 Perſonen wurden ver⸗ 
haftet. Die Studenten proteſtiren gegen die 
Akte der Wildheit und Rohheit, die, wie ſie 
behaupten, von Vagabunden begangen ſeien, 
welche nur gekommen ſeien, um Unruhen hervor⸗ 
zurufen, denen ſie, die Studenten, vollſtändig 
fern ſtänden. 

Das Begräbniß des getödteten Handlungs⸗ 
gehilfen Nuger wird zur Vermeidung von Weite⸗ 
rungen in Clermont ſtattfinden. 

Großbritannien. 

Nach einer Meldung aus London hat das 
Londoner Kabinet der Regierung der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika die formelle Erklärung 
zugehen laſſen, daß es die Brüſſeler inter⸗ 
nationale Münzkonferenz als definitiv geſchloſſen 
anſehe und daß es die neuerliche Einberufung 
einer ſolchen Konferenz nicht für opportun er⸗ 
achten würde. In der Meldung aus London 
heißt es weiter, man ſei dort überzeugt, daß die 
ſeitens der Union Regierung geplante abermalige 


Einberufung der Konferenz nunmehr unterbleiben 
werde. 


Der Zu⸗ 


: Egypten. 

Der „Times“ wird aus Kairo gemeldet, 
daſelbſt verlaute, der Khedive habe den Sultan 
gebeten, das engliſche Militär durch türkiſche 
Truppen zu erſetzen und die Abberufung Lord 
Cromers herbeizuführen. Irgend welche Be⸗ 
ſtätigung dieſer Meldung liegt nicht vor. 


Die erneute Inter⸗ 


Gegen 


Der wachthabende Offizier 


Aſien. 

In China iſt es abermals zu einer 
Religions ausſchreitung gekommen. Wie der 
„Times“ aus Shanghai gemeldet wird, wurden 
die ſchwediſchen Miffionare Wikholm und Johans⸗ 
ſon bei einer Emeute in Sungpu, 100 Meilen 
nordöſtlich von Hankow, ermordet. 


Provinzielles. 

Gollub, 4. Juli. [ Verſchiedenes.] Bei dem 
geſtern und vorgeſtern hier abgehaltenen diesjährigen 
Schützenfeſte errang der Barbier Herr Strzelewicz die 
Königswürde, der Dampfſchneidemühlenverwalter Herr 
Bielefeld zu Charlottenmühle die 1. und Uhrmacher 
Herr Tuchler die 2. Ritterwürde. — Der weſtpreußiſche 
landwirthſchaftliche Zentralverein hat dem diesſeitigen 
landwirthſchaftlichen Kreisverein eine Beihilfe von 
500 Mk. zur Einführung oſtpreußiſcher Stutfüllen für 
dieſes Jahr in Ausſicht geſtellt. — Der hieſige 
Magiſtrat ſammelt Beiträge für die Schneidemükler 
Nothleidenden. 

Flatow, 4. Juli. Feuer. Wi 
„Gef.“ gemeldet wird, brannte vorgeitern acm, 
der dem Kaufmann Levy in mpelburg geh 
Laden nieder. L. rtei davon! 
als er mit feinen Angehörigen garn: 
und feine Habſeligkeiten nicht retten donne 
18. vorigen Mts. ift die 7jährige Tochier bes ers 
Wilhelm Ulrich zu Abbau Oßowo, emma, 
verirrt und trotz eifrigen Suchen 
gefunden worden. Nach dem Verbleib des Kindes 
ſind bereits amtliche Nachforſchungen angeſtellt worden, 
bis heute aber erfolglos. x 

Danzig, 4. Juli. [Das unvorſichtige Umgehen 
mit Schußwaffen hat der „D. Z.“ zufolge wieder ein 


Menſchenfeben als 2 gefordert. Als am Sonn⸗ 


„War das Fräulein allein dort?“ 

„Im,“ machte Peter nachdenklich, „das 
kann ich wirklich nicht ſagen! Ich hatte mich 
nicht ſo nah herangewagt von wegen des Geiſtes.“ 

„Dummkopf!“ ſchalt Mittler. „Alſo gerade 
auf die Hauptſache haſt Du nicht geachtet. 
Wie lange war das Fräulein etwa dort?“ 

Peter drehte ſeine Mütze und ſah zu Boden. 

„Je nun — ich denke mir —“ 

„Auf Deine Gedanken kommt hier gar 
nichts an — Thatſachen will ich wiſſen, höͤrſt 
Du?“ j 

„Ich ſab ſie ja gar nicht hingehen, ſondern 
erſt auf dem Retourwege,“ entſchuldigte ſich 
Peter. „Man könnte auch ſonſt was merken, 
wenn ich gar ſo viel herumſchleiche.“ 

„Nun ja,“ meinte ruhig der Sekretär. 
„Du Haft freilich recht. Aber was meinſt Du, 
Peter, wäre es wohl angenehmer, wenn man 
von der andern Geſchichte plotzlich etwas 
merkte? Ich glaube die Förſter von Waldſtetten 
und Ebersberg würden ſehr dankbar für einen 
kleinen Wink ſein. Du ſchweigſt? Es ſcheint 
alſo, daß Du mich verſtanden haſt. Und Du 
ir ein anderes Mal beſſer Aufpaſſen, nicht 
wahr?“ 

Peter nickte ſtumm. Ihm war faſt ſo zu 
Muthe, als ob er ſich dem Teufel ſelber ver⸗ 
ſchrieben — mit Leib und Seele. | 

„Haft Du die Blumen beſorgt, wie ich's 
Dir auftrug. 8 

‚Bas werd' ich nicht! Ich hab's ſogar 
geſehen, wie hernach das Fräulein Gräfin ſie 
in Händen hatte, als ſie zum Frühſtück ging.“ 

Mittler verbarg mühſam ſeine Freude. Er 
hatte die Vorliebe für Feld⸗ und Waldblumen 
durch den kleinen Groom erfahren und die 
Mühe nicht geſcheut, ſelbſt mit vieler Anſtrengung 
den Strauß zuſammen zuſtellen. Ihn 
in ihren ſchönen, kleinen Händen getragen! Er 
empfand ein ſchwindelndes Entzücken bei dieſem 
Gedanken. Wen hielt ſie wohl für den Geber? 
Oder war ſie an Huldigungen aller Art ſo ge⸗ 
wöhnt, daß fie kaum darüber nachſann? Seine 
thörichte Leidenſchaft zu der für ihn noch Un⸗ 
erreichbaren hatte ihn zu dieſer Huldigung ge⸗ 
trieben, aber berechnend wie ſtets hatte er zu⸗ 


Darauf ſetzten 


Gegen 11½ Uhr 


Auf dem Boule⸗ 


Michel und bis zum Boulevard 


rige 
roten 
wur 


— Am 


Die Polizeiagenten mußten fortdauernd 


bei welchem 


„Wie unbeſonnen, hierher zu kommen! 
Peter drehte ſeine Kappe in den Händen 
Dann aber, im Bewußtſein ſeiner 


„Ei nun, ich kann auch wieder gehen!“ 
Dabei machte er Miene zu verſchwinden. 
Mittler war bereits vollſtändig wieder er 


„Ganz wie Du willſt, mein Junge. Nur 


Soll ich zum Beiſpiel vielleicht 
Peter wurde dunkelroth — er haſchte haſtig 


„Schon gut“ — ſagte er kühl. „Ich wußte 


zukommen, anſtatt auf die verabredete Weiſe 
Deinen Bericht zu erſtatten!“ 
„Ich hatte gerade in der Nähe zu thun,“ 


„und da dachte ich — ich weiß nämlich, 
wo das Fräulein Gräfin neulich bei dem ſchand⸗ 
baren Wetter war.“ 

Nun?“ 


„Im Eremitenhäuschen,“ flüſterte der kleine 
Groom geheimnißvoll. 

„Eremitenhäuschen? Was iſt das?“ 

„Nun, das iſt ſo ein kleines Ding mit 
lauter bunten Fenſtern, ganz hinten im Park, 
wo der Wald anfängt. Es kommt nie Jemand 
hin — ſie ſagen“ — hier dämpfte Peter noch 
mehr ſeine Stimme, indem er einige ſcheue 
Blicke um ſich warf — „ſie ſagen — die todte 
Gräfin geht dort um!“ 


bend ein etwa Sojähriger Mann, in der Kartergaſſe 
dohnhaft, feinen Revolver reinigen wollte, entlud ſich 
erſelbe plötzlich, und das Geſchoß drang dem Manne 
u die Herzgegend. Trotzdem ſofort ärztliche Hilfe zur 
stelle war, iſt der Verletzte geſtern feiner Verwundung 
rlegen. 

Marienburg, 4. Juli. [Von einem Bullen ge⸗ 
ödtet.] Der Kuhhirt Michael Taban aus Trampenau 
surde dieſer Tage auf der Weide von einem Bullen 
ngefallen und von dem wilden Thier derart mit den 
Jörnern bearbeitet, daß der Unglückliche am Sonnabend 
bend ſeinen ſchweren Verletzungen im hieſigen Marien · 
rankenhauſe erlegen iſt. : ; 

Pillkallen, 2. Juli. [Von zwei Schweinen faſt 
u Tode geſchleift! wurde eine Frau aus dem Orte 
kallniſchken. Während ſie die beiden Rüſſelthiere er 
Narkte zutrieb, fiel plötzlich ein Bienenſchwarp über 
ie Thiere her. Unter furchtbarem Gequike Kürmten 
ie die ſteile Chauſſeeböſchung hinunter und riſſen die 
Frau, welche ſich der um ihren Leib geſchlungenen 
eitleinen der beiden Thiere nicht ſchyell genug ent⸗ 
edigen konnte, zu Boden, ſie etwa 100 Meter fort⸗ 
chleifend. Die Frau hat fo ſehwere Verletzungen 
vadongetragen, daß nach dem „Geſ.“ an ihrem Auf- 
ommen gezweifelt wird. Die beiden Dickhäuter find 
jon den Bienen fürchterlich zugerichtet worden. 

Tilſit, 2. Juli. [Eine blutige Schlägerei] fand 
eſtern Abend at der Deutſchen Straße zwiſchen 
Soldaten Maurern ſtatt. Wie der „Geſ.“ meldet, 
ahmen die letzteren zwei Infanteriſten die Seiten⸗ 
jewehre und Mützen ab und flüchteten dann in eine 
Hetränkhandlung, deren Inhaber ſofort die Ladenthür 
chloß, um zu verhindern, daß die Schlägerei im Lokal 
don neuem beginne. Die Soldaten, von denen mehrere 
derartig verwundet waren, daß ihnen das Blut vom 
kopfe floß, verſuchten mit Gewalt in das Lokal ein- 
dringen, um ihrer Säbel und Mützen wieder habhaft 
iu werden, wurden aber von der hinzugekommenen 
Polizei daran verhindert. 

Ragnit, 4. Juli. b bat Bei dem 
Brundbeſitzer W. zu Opebliſchken hatte in vergangener 
Woche ein Spatz von einem leerſtehenden Schwalben ⸗ 
ieſt Beſitz erg um ſich darin mit feinem Weibchen 
jäuslich niebekzulaſſen. Kaum hatte er am andern Tage 
nit der Ausſtattung des Baues begonnen, als ein 
Schwalbenpärchen, dem eine Katze das Heim zerſtört 
hatte, gleichfalls hier den Einzug halten wollte. Es 
vurde aber von dem ſtärkeren Spatzen zurückgeſchlagen, 
ind alle Verſuche einer Zahl von ungefähr zehn hilfs⸗ 
bereiten Schwalben, ihn herauszubringen, mißlangen. 
Letztere zogen ſich ſcheinbar beruhigt zurück, doch bald 
kamen ſie wieder, und während zwei ihre Angriffe 
wiederholend den Spatzen im Neſte feſthielten, trugen 
die anderen ſchnellſtens das übliche Baumaterial herbei; 
in wenigen Augenblicken war die Oeffnung zugemauert 
aud der Eindringling gefangen. Als man bald nach 
dem Abzuge der Schwalben das Neſt öffnete, wurde 
der Sperling erſtickt vorgefunden und herausgenommen, 
worauf die Schwalben, als wäre nichts geweſen, von 
den Bau Beſitz nahmen. 

$ Argenau, 4. Juli. [Goldene Hochzeit.] Heute 
wird der Erzbiſchof in Gr.⸗Morin die Eltern des 
dortigen Dekans, Lizentiat Glabisz, die ihre goldene 
Hochzeit feiern, einſegnen, und ſich dann weiter nach 
Neu⸗Grabia (Provinz Weſtpreußen) begeben. Auch 
dievorts werden grotze Vorbereitungen zum Empfange 
aaͤgers getroffen. 

23. Juli. [Kindesmord. Hohes 
Alter] Mittag tödtete die unverehelichte 
i iühr neugeborenes Kind. Da ihr 

aft bekannt war, wurde ſie, die 
m wollte, beobachtet. Doch gelang 
ne zu entkommen. Als fie dort 
die That geſchehen. Bei ihrer 
Seruehmung 9% ſie nach der „O. Pr.“ ein offenes 
Beſtändniß abgelegt. — Geſtern ſtarb hier der Alt⸗ 
iger Stanczyk in dem hohen Alter von faſt 100 
Jahren. 

Czarnikau, 1 her [Ertrunken.] Vor 
Nachmittag waren me ei de ewieſen 
infern der Stadt in der Heuernte beſchäfkigk, unter 


zeſucht wurde, we 


leich an eine möglicherweiſe praktiſche Aus⸗ 
zützung für ſpätere Gelegenheit dabei gedacht. 

Die Stimme Peters unterbrach die kleine 
Pauſe, welche entſtanden war. 


„Hier, das hab' ich geſtern Abend vor dem 
Balkon von Fräulein Gräfin gefunden — 
darum bin ich eigentlich hergekommen,“ 


Iagte % 

„Dummkopf, und das Wichtigſte ſagſt Du 
Aſo erſt zuletzt!“ rief Mittler, während Peter 
eine Taſchen unterſuchte, um endlich einen 
Gegenſtand herauszuvefördern, welcher ſich, als 
der Setretät haſtig darnach griff, als einen 
einen Herrenhandſchuh von jener zarten perl⸗ 
auen Farbe auswies, wie fie gerade Mode: 
farbe war. 

Peter grinſte pfiffig. 

»Der ſchöne fremde Herr bei uns trägt 
immer ſolche Handſchuhe,“ meinte er ſchlau. 
„Der iſt 'mal ſchön und fein! Sogar die 
Jungfer Babette hat es geſagt, die ſonſt auf 
alle Männer ſchimpft!“ 

Der Sekretär hätte den Knaben ohrfeigen 
mögen, aber er hielt an ſich und ſagte: 
5 ic Du nn Jedermann 
von em Fund und von allem andern, hö 
Du — ſonſt A 725 

O ja!“ rief entrüſtet der kleine Groom 

5 E 
„Ich bin doch kein Frauenzimmer!“ 
„„Schon recht. Es wäre auch Dein eigener 
Schaden, mein Sohn, wie Du ſehr wohl 
weißt. It das alles, jo kanuſt Du nun gehen, 
aber Hör Du, komm' nicht wieder fo auf 
zigene Fauſt bierher ins Schloß zu mir, ſondern 
ben, 2 65 1 e vo Ort und gieb 
ie „daß Du nicht i i 
nimm. diss und nun bien “ den witſt. ier, 
Der Sekretär griff in ſeine Taſche und 
egte einige Geldſtücke in des 5 
Ben, Fr ab, 15 Aire und dann 
nit einem dankenden Kratzfu 
a 5 in feiner Weſte 
»Es wird mich keiner in der Dämmerun 
zemerken,“ ſagte er und ſchlich fi wi : 
Rage zur Thür hinaus, 0 Be 

(Fortfegung folgt.) 


zwei ſechsjährige Knaben auf dem Hofe eines 
ſtücks 


ihnen auch der Beſitzer Schur aus Fietzerie. Letzterer 
verſpürte Luſt zum Baden, entkleidete ſich und ging 
ins Waſſer. Als man ſich wenige Minuten ſpäter nach 
ihm umſah, war er verſchwunden. Man nimmt an, 
daß er ertrunken iſt, obwohl er ein guter Schwimmer 
war. Die Leiche iſt bis jetzt trotz eifrigen Suchens 
noch nicht gefunden worden. 

Pleſchen, 3. Juli. [Ertrunken.] Der Schuhmacher⸗ 
geſelle Schubert und der Töpfer Jezierski fuhren 
geſtern in einem Kahn auf der Prosna. Der Kahn 
ſchlug um und beide Inſaſſen fanden der „Poſ. Ztg.“ 
zufolge in den Wellen ihren Tod. 

Gueſen, 3. Juli. [Unglücksfall.] Geſtern Be 

rund⸗ 

. In einem faſt verſteckten Winkel des Hofes 
erblickten dieſelben eine Eiſenbohrmaſchine. 
Knabe ſetzte alsbald dieſelbe in 8 wohingegen 
der andere, ein Sohn des Kaufmanns O., eine Weile 
zuſah und ſchließlich den Mittelfinger der rechten Hand 
in das in Bewegung geſetzte Rad der Maſchine ſteckte. 
Der Finger wurde hierdurch, wie die „P. Z.“ ſchreibt, 
bis zur Hälfte abgeriſſen, die andere Hälfte des 
Fingers mußte von ſofort herbeigeholten Aerzten dem 
armen Knaben ebenfalls abgenommen werden. 

Stettin, 2. Juli. [Von einem großen Brand⸗ 
unglück! iſt die Ortſchaft Schillersdorf heimgeſucht 
worden; das Feuer brach Nachmittags in einem kleinen 
Stalle aus und verbreitete ſich ſchnell über das ganze 
Dorf. Von 89 Gehöften liegen etwa 30 Gebäude in 
Aſche, 27 Familien ſind obdachlos. Es konnte nur 
wenig gerettet werden, auch Vieh iſt mitverbrannt. 


Lokales. 


Der eine 


Thorn, 5. Juli. 
— [Provinzial⸗Bundesſchießen. 
Das Programm und die Schießordnung für 
das in den Tagen vom 16. bis 19. Juli in 
Kulm ſtattfindende dritte Weſtpreußiſche Pro⸗ 
vinzial⸗Bundesſchießen iſt nunmehr feſtgeſtellt. 
Am Vorabend, am 15., Juli findet ein Feſt⸗ 
kommers ſtatt, am 16. beginnt nach einem 
Probeſchießen das Schießen auf allen 12 Ständen. 
Nach einem Feſtmarſch nach dem Rathhauſe wird 
Herr Bürgermeiſter Steinberg die Begrüßungs⸗ 
rede halten. Dann findet ein Feſteſſen, 
Fortſetzung des Schießens und Konzert ſtatt. 
Am 17. wird die Generalverſammlung des 
Bundes abgehalten, am 18. findet die Prokla⸗ 
mirung der Würdenträger und ein Schluß⸗ 
kommers ſtatt. Für das Schießen werden 12 
Doppelſcheiben auf 175 Meter Entfernung 
aufgeſtellt. Der Feſtbeitrag beträgt 7 Mark; 
derſelbe berechtigt zur Theilnahme am ganzen 
Feſte und zu freiem Eintritt zu allen Veran⸗ 
ſtaltungen, zur Empfangnahme eines Feſtab⸗ 
zeichens, zur Theilnahme an Feſteſſen (ohne 
Wein), zum Schießen um die Würde, um die 
Ehrenpreiſe der Stadt, ſowie um die Ehrengaben 
der Gilden und ſonſtigen Stifter. 

— lHaftbarkeit des Verkäufers.) 
Der Verkäufer einer Sache haftet nach einem 
Urtheil des Reichsgerichts, im Gebiet des ge⸗ 
meinen Rechts für ihm bekannte weſentliche 
Mängel des Kaufgegenſtandes, wenn er ge 
fliſſentlich dieſe Mängel dem Käufer anzuzeigen 
unterlaſſen hatte, ſelbſt wenn im Kaufvertrage 
ausdrücklich die Haftung für Mängel ausge⸗ 
ſchloſſen iſt. 

die 
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Anſchluß Thorn⸗Bromberg dürften folgende 
nähere Angaben von Intereſſe ſein. Die Ge⸗ 
ſammtlinie hat ungefähr eine Länge von 800 
Kilometer. Die Leitungen befinden ſich an 
ſelbſtſtändigen Geſtängen an den Kunſtſtraßen. 
Jede Stange trägt zwei Iſolatoren großer 
Form, da die Anlage mit Hin⸗ und Rückleitung, 
alſo ohne Erdverbindung hergeſtellt iſt. Es iſt 
4,5 Millimeter ſtarker Bronzedraht verwendet 
worden, die größte Bronzedraht⸗Stärke, welche 
bis jetzt zur Verwendung gekommen iſt. Die 
Anſchlußleitungen in den Städten ſind mit 
1,5 Millimeter ſtarkem Bronzedraht hergeſtellt. 
Es dürften 16 000 Stangen verwendet worden 
ſein, welche einen ungefähren Werth von 
64000 M. haben. Iſolatoren würden demnach 
gegen 32000 Stück im Werthe von etwa 
23 700 M. verbraucht fein. Der Verbrauch 
an 4,5 Millimeter ſtarkem Bronzedraht dürfte 
fh auf 250 000 Kilogramm im ungefähren 
Werthe von 370 000 M. belaufen. Hierzu 
ommen dann kleinere Materialien zu Unter: 
ſuchungsſtellen ꝛc., Arbeits löhne, Apparate, 
Battırien, Zimmereinrichtungen und Zimmer⸗ 
verbindungen. Zu Batterien ſind Dr. Gaßner'ſche 
Trockenelemente genommen worden. Die Haupt⸗ 
Apparate auf den Vermittelungsämtern ſind 
neueſter Konſtruktion und heißen Fernleitungs⸗ 
ſchränke. Es ſind hierbei Mikrophone, Um⸗ 
ſchalter, Nebertragungsvorrichtungen, künſtliche 
Widerſtände, Signalgeber und ſonſtige kleine 
Hülfsapparate in einem Schrank zuſammen⸗ 
geſtellt 12 1 

— ([Fahrpteis⸗Ermäßigung.] Zum, 
Beſuch der Gewerbeausſtellung in Aue een 
in der Zeit vom 2. bis 17. September d. J. 
auf den Stationen des Thorner Betriebsamts 
Rückfahrtkarten 1. und 2. Klaſſe nach Konitz 
zum einfachen Fahrpreise mit zweitägiger Giltig⸗ 
keit ausgegeben. 

lKoppernikus⸗Verein.] Sonntag 
den 9. d. Mts., beabſichtigt, wie bereits mit⸗ 
getheilt, der hiſtoriſche Verein in Poſen 
mit ſeinen Damen unſerer Stadt einen Beſuch 
abzuſtatten. Es iſt von dort eine Betheiligung 
von 50 Perſonen zu erwarten. Der hieſige 


Koppernikusverein wird ſich bemühen, durch an⸗ 
gemeſſene Führung am unſern geschiche lie 


bebeulfſam 


Uterthümlich anziehenden | m 


Stätten den lieben Gäſten ihren Ausflug ſo 
fruchtbringend und angenehm wie möglich zu 
geſtalten. Ein gemeinſames Mittageſſen im 
Artushofe und ein Beſuch der Ziegelei werden 
ſodann für die Erholung ſorgen. Eine zahl⸗ 
reiche Betheiligung ſeitens der hieſigen Vereins⸗ 


mitglieder und ihrer Angehörigen iſt in hohem 


Grade erwünſcht. 

— [Der Landwehrverein] hält 
nächſten Sonnabend, den 8. Juli, Abends 8 
Uhr bei Nikolai eine Hauptverſammlung ab. 

— [Theater.] Vor gut beſetztem Hauſe kamen 
geſtern Guſtav Freitags „Journaliſten“, dieſes 
klaſſiſche Luſtſpiel voll Friſche und Lebensluſt und 
köſtlichen, ſonnigen Humors, zur Aufführung und er⸗ 
zielten einen durchſchlagenden Erfolg. Es war geſtern 
das erſte Mal, daß eine Luſtſpielvorſtellung an Wochen⸗ 
tagen gut beſucht war, was wir als ein Zeichen der 
immer mehr durchbrechenden Anerkennung des Hanſing⸗ 
ſchen Enſembles mit Freuden begrüßen. Geſpielt wurde 
durchweg recht brav. Herr Banſe ſpielte den 
Redakteur Bolz mit liebenswürdiger Herzlichkeit; er 
war ganz der flotte Lebenskünſtler, der alle Augenblicke 
ſich und andere ironiſirt. Es konnte nichts Gemüth⸗ 
licheres geben, als die burſchikoſe Fidelität dieſes 
Redaktionsbureaus, in dem Herr Beckh als Kämpe 
und Herr Olbrich als Bellmaus wacker „mit⸗ 
arbeiteten“. Herrn Henske haben wir geſtern zum 
erſten Male in einer bedeutenderen Rolle auftreten 
ſehen und in ihm eine tüchtige Kraft kennen gelernt; 
er ſpielte den Profeſſor Oldendorf recht anerkennens⸗ 
werth, mit edlem, männlichen Stolz. Ein wahres 
Kabinetsſtück war der Schmock des Herrn Fiſcher. 
Der Oberſt Berg des Herrn Stange war ebenfalls eine 
ſehr anerkennenswerthe Leiftung. Köſtlich war die Familie 
Piepenbrink mit Herrn Hanſing an der Spitze, der 
den behäbigen Spießbürger und Wahlmann vortreff⸗ 
lich zur Darſtellung brachte. Von den Damen ſind 
beſonders erwähnenswerth Frl. Proska, die den Ton 
der liebenswürdigen Schelmerei wie der aufjubelnden 
Liebe zu ihrem alten Jugendgeſpielen Bolz ausgezeichnet 
traf, ſowie Frl. Köhler als Oldendorfs Braut Ida. 
Auch die übrigen Partien fügten ſich dem Zuſammen⸗ 
ſpiel harmoniſch ein, ſodaß die geſtrige Vorſtellung zu 
den beſten Leiſtungen der Hanſing'ſchen Geſellſchaft zu 
rechnen ift. — Morgen Abend gelangt die Strauß'ſche 
Operette „Die Fledermaus“ zur Aufführung. 

— ([Zum Dlugimoſter Mord⸗ 
prozeß.] Der Käthner Jakob Malinowski, 
welcher bekanntlich in der letzten Schwurgerichts⸗ 
periode wegen Mordes des Barons von der 
Goltz zum Tode verurtheilt wurde, ſowie 
ſeine Genoſſen, die Gebrüder Kopiſtecki, haben 


gegen das Urtheil die Reviſion eingelegt. 

— [Pferdetransport nach 
Chikago.] Heute paſſirten 6 Waggons 
Pferde aus dem Kaiſerlichen ruſſiſchen Geſtüt 
unſeren Bahnhof. Dieſelben gehen über Bremen 
nach Chikago zur Weltausſtellung. 

— [Gefunden]! wurde ein Fingerhut 
an der Weichſel; eine Broſche im d 
ein Portemonnaie mit Inhalt in der Araber 
ſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— [Polizeiliche s.] Vechaftet wurden 
6 Perſonen. 

— [Von Weichſel.] 
Waſſerſtand der Weichſel 0,90 Meter über 
Null. 1 


der 


Kleine Chronik. 


Ueber Toiletten für Radfahrerinnen wird 
der „Neuen Fr. Pr.“ aus Paris geſchrieben: In 
Paris giebt es im Bois de Boulogne für die Bichcle- 
Vorſtudien der Damen eine ſtreng ſolide und eine 
zweite etwas leichtfertigere Uebungsſtätte. Während 
man nun auf der ſoliden Seite die kurzgeſchürzte 
Bichele-Zoilette in Einklang mit den Geſetzen der 
Moral zu bringen trachtet, hat man im anderen Lager 
weniger Bedenken und kombinirt allerlei Koſtüme, die 
ohne Bicyele nie das Tageslicht geſehen hätten. Die 
heilige Hermandat, die ſich noch nicht darüber klar iſt, 
welche Gattungen Bicyele-⸗Koſtüme geſtattet find und 
welche nicht, läßt nun liebenswürdig die Damen in 
ausgeſprochenen Knabenkoſtümen paſſiren, beſtehend 
in Pumphoſen, weißen Mouſſelinehemden mit gefalteten 
Bäffchen, dazu eine Art Jaquet, das rückwärts die 
Taille markirt, vorne offen oder zugeknöpft getragen 
werden kann Der „Girardi“-Hut aus Stroh mit 
ſchottiſchem Bande giebt dem Koſtüm ſtets das Geleite. 
Ernſtere Bicyeliſtinnen tragen über den Pumphoſen 
pliſſirte, gouffrirte oder gezogene Röckchen, oder die 
ruſſiſche Blouſe mit langen Schoßtheilen ſammt Leder⸗ 
gürtel; auch helle Waſchblouſen mit Boleros aus dem 
Stoffe der Beinkleider find nicht ungraziös. Leder⸗ 
und Stoff⸗Gamaſchen verhüllen die ſtets ſchwarzen 
Strümpfe, und jede Bicyeliſtin, die weiß, was fie 
ihrem Lehrmeiſter ſchuldig iſt, wird ausſchließlich gelbe 
Naturlederſchuhe wählen. Die Farbenkarte für Bichele⸗ 
Koſtüme iſt ziemlich einförmig: Grau, Braun, Marine⸗ 
blau und Beige ſind da einzig vertreten. Mag 
übrigens das Koſtüm noch ſo geſchmackvoll ſein, eine 
Thakſache ſteht feſt, jene nämlich, daß die Bicycliſtin 
nur hübſch und graziös ausſieht, ſo lange ſie nicht auf 
dem Bicycle thront. 

Ermordung einer Sängerin. Schmerz ⸗ 
lichen Eindruck hat in italieniſchen Künſtlerkreſſen das 
tragiſche Ende der Sängerin Leonia Bennet hervor⸗ 
gerufen, welche am vergangenen Mittwoch in Palermo 
unter dem Portal ihres Hotels von ihrem Bräutigam 
erdolcht wurde. Die Signorina Bennet war aus der 
Umgebung Mailands gebürtig, hatte in Mailand ihre 
künſtleriſche Ausbildung genoſſen und hier ihre erſten 
Lorbeeren gepflückt. Da ſie erſt 24 Jahre zählte, ſo 
war ihr Name noch nicht weithin bekannt, aber ihre 
ſchöne, wenn auch nicht beſonders mächtige und umfang⸗ 
reiche Stimme, ihr temperamentvolles Spiel und ihre 
außerordentlich ſympathiſche Erſcheinung ließen für 
ſie eine beneidenswerthe künſtleriſche Laufbahn erhoffen. 
Vergangenen Herbſt nahm ſie ein Engagement als 
Primadonna am Stadttheater von Meſſina an und 
errang dort außerordentliche Erfolge. Ein junger 
Palermitaner, Signor Achille Pardo, verliebte ſich in 
die ſchöne Sängerin und hielt um ihre Hand an. 

ignoring Bennet erhörte den Anbeter und ſiedelte vor 
einigen Wochen nach Palermo über, wo ſie mit ihrer 
Mutter in einem Hotel Wohnung nahm und die 
Vorbereitungen zur Hochzeit traf. Inzwiſchen müſſen 
ihr aber Bedenken über den Charakter ihres Ver⸗ 
lobten aufgeſtiegen fein, und fie beſchloß, ſich wieder 
bon ihm zu trennen. Vergangenen Dienſtag, als fie 
ihrem Bräutigam von einem Spaziergange zurück 
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kam, machte fie ihn mit dieſem Entſchluſſe beke 
Allein ihr Bräutigam wollte von der Trennung n 
wiſſen, und als fie auf ihrem Entſchluſſe beſt! 
ſtürzte er ſich auf die Unglückliche, warf fie zu Boben 
und verſetzte ihr mit einem Dolch ſieben Stiche in 
Hals und Bruſt. So mußte die liebenswürbin« 
Künſtlerin, die eher einer Mignon oder Gretchen gg 
unter dem Dolche eines Don Joſs enden. 

'Ein Stückchen griechiſcher Räuber 
romantik bietet folgende Notiz aus Athen. Der 
Banditenchef Kirilzopulo hat den Sohn des griechischen 
Deputirten Traka entführt und verlangt nun für 
ein Löſegeld von 150000 Franken. Sirilzopule, der 
früher Lieutenant in der griechiſchen Armee war, . 
ein Mädchen geliebt, das eine Mitgift von 150 000 Frte. 
beſaß, deſſen Hand ihm aber von den Eltern ver ag 
wurde. Das Mädchen wurde nun mit dem Sohne 
reichen Deputirten Traka verlobt. Kirilzopulo wollte 
ſeine Geliebte mit Gewalt entführen; er wurde jedoch 
dabei ertappt, zu einer Kerkerſtrafe verurtheilt und 
degradirt. Er entſprang aus dem Kerker und wurde 
Chef einer Räuberbande. Nun hat er den Bräutigam 
ſeiner früheren Geliebten in die Hand bekommen. 

5 äſerne, aufwickelbare Fenſt 
Rouleaux. Dieſe hübſche Neuheit, die eine ganz 
neue Induſtrie bezeichnen und ins Leben zu rufen 
geeignet ſein möchte, kommt jetzt, nach einer Notiz um 
Patent» und techniſchen Bureau von Rich. Lüders im 
Görlitz, von Paris aus in Aufnahme. Die Fen ter 
läden find nach Art der mittelalterlichen Glasgem 
aus kleinen bunten Glasſcheibchen in ornament en 
oder figürlichen Muſtern hergeſtellt, die einze gen 
Theile in Blei gerändert und dieſe Faſſungen dh 
dünne Drahtklettchen an einander gefügt, jo dab auf 
dieſe Weile ein tuchartig biegſames, alſo auf ein R. 
holz recht wohl aufwickelbares Ganze entſteht. Recht jhöne 
Muſter, die wirklich ganz reizende Zeichnungen und 
ſammenſtellungen der Farben beſaßen, waren vor kurzem 
im Palais Royal zu Paris ausgeſtellt. Durch bieje 
Glasrouleanx laſſen ſich, dem Geſchmack der Käufer 
entſprechend, ganz wunderbare Lichteffekte erzielen. 


— — 
Literariſches. 


Es liegen uns wieder eine Anzahl von Lieferungen 
(16—25) des trefflichen, aus der Feder A. 
Schweiger⸗Lerchenfelds ſtammenden, groß angele 
Alpenwerkes „Alpenglühen“ zur Beurthei 
vor, eines bei der Union Deutſche Verlagsgeſellſcha“ 
in Stuttgart erſcheinenden Buches, das loi 
dringend genug zur Reiſevorbereitung empfehlen 
können. Es ift mit großer Sachkenntniß und Gründ 
keit, dabei anregend und elegant geſchrieben und! 
bei vortrefflicher Illuſtration Alles, was dem Alen 
beſucher zu wiſſen wünſchenswerth fein kann — par 
nicht zu gedenken der außerordentlich nützlichen Spesial- 
anleitungen zu lohnenden Alpentouren. 

— . l 
Submiſſionstermine. 


Bromberg. Die Ausbefjerungs- und Neueindeckk 
arbeiten auf den Strecken Schneidemühl⸗ Brom! 
Thorn, Bromberg⸗Laskowitz Konitz und Bron 
Maximilianowo ſollen verdungen werden Ann: 
bote find bis zum 11. Juli an das Eiſen! 
betriebsamt in Bromberg einzureichen 


em 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche, 
Werita, 5. Juli. 
Fonds: ftill. 
Ruſſiſche Banknoten 
Warſchau 8 Tag. 
Preuß. 3% 


Preuß. 3½ % Conſols . a 8 


Preuß. 4% Conſolis . . 107,50 107,30 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 67,20 67,30 
do. iquid. Pfandbriefe 65,50 65,50 
Weſtpr. Pfandbr. 31/9°/, neul. II. 97,800 97,70 
Diskonto-Comm.⸗Authelle . . 179,80 179,10 
Oeſterr. Banknoten 165,00 164,65 
Weizen: Juli⸗Aug. 157,70 158,50 
Sept.⸗Okt. 161,70] 162,70 

Loco in New⸗Nork Feiert,| Feiert, 

Noggen: loco 145,00] 345,00 
Juli⸗Aug. 145,200 146,70 

Sep. Okt. 149,25 150,25 

Oktbr.⸗ Nov. 150.25 150,50 

Nüböl: Aug. 48,70 48,60 
Septbr.⸗Oktbr. 48,90] 48,70 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 90 36,90 

Juli-Aug. 70er 35,200 35,50 

Sept.⸗Okt. 70er 35,90 6,20 


1 36, 
Wechſel⸗Diskont 4% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Sbests-Aul. 40% Für under ende 50% 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 5. Juli. 
(v. Portatius u. Grothe) 
Unverändert. 


Loco cont. 50er 57,00 Bf., —,.— Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er -,— „ 36,25 „ —,.— 
Juli —.— „ —.— . mm. 
— BEN EELSONZEENESE BSEEEESEEREEEEEEEEEREEEEEESEEEEELLESEREBIESSEERLEISERTEEEETEREER, 


Telegraph iſche Depeſchen. 
Brüſſel, 5. Juli. Die „Independance“ 
beſpricht in einem längeren Artikel die deutſche 
Thronrede und ſagt: „Wider Erwarten ſei 
dieſelbe farblos. Sie enthalte nicht eines jener 
effektvollen Worte, womit Kaiſer Wilhelm ſeine 
Reden ſchmücke. Die Rede ſei höchſt wahr⸗ 
ſcheinlich vom Reichskanzler Caprivi und nicht 
vom Kaiſer verfaßt. Dieſelbe ſei auch an⸗ 
ſcheinend nur allein für den Reichstag gefaßt. 
London, 5. Juli. Bei der Kataſtrophe 
im Kohlenbergwerk Thornhill wurden an⸗ 
ſcheinend ſämmtliche darin befindliche 145 
Arbeiter getödtet. Die Rettungsarbeiten mußten 
infolge der Ausdehnung der Feuers brunſt eins 
geſtellt werden. Es herrſcht große Erregung. 
Warſchau, 5. Juli. Bei Zamichoſt 
fällt das Waſſer der Weichſel wieder; geſtriger 
Waſſerſtand 3,02, heutiger 2,77 Mtr. 
Warſchau, 5. Juli. Geſtern früh war 
hier der Waſſerſtand der Weichſel 1,60 Mtr., 
heute iſt er 2,90 Mtr. über Null. Das 
Waſſer ſteigt. 
rc ppppfP pff EETTHEER 
Nerantworstacher Nedcrttue e- 


Dr. Julius Pasig in Thorm. 


Bekanntmachung. 


Die Quartier⸗Billets für gewährtes 


Natural⸗Quartier ſind behufs Auszahlung 
der Servis-Entſchädigung in unſerem Ein⸗ 


1 


quartierungsamt niederzulegen. 
Thorn, den 1. Juli 1893. 
Der Magiſtrat. 


FFF 

Bekanntmachung. 

Wir bringen hierdurch in Erinnerung, 
daß unſere ſtädtiſche Sparkaſſe gegen 
Wechſel Gelder zu 5 % Zinſen ausleiht. 

Thorn, den 1. Juli 1893. 
. Der Magiſtrat. 


Nambouilet⸗Stanmherrde 
Dembowalonka 


Kreis Brieſen Weſtpreußen 
Sonnabend, den 29. Juli 1893, 
Nachmittags 2 Uhr. 


Auktion 


über ca. 50 ſprungfähige Böcke mit 
ſchönem ftarfem Körperbau. Taxpreiſe den 
Zeitverhältniſſen entſprechend niedrig. 
Wagen auf vorherige Anmeldung Station 
Brieſen Weſipreußen. 
Die Gutsverwaltung. 
Nickel. 


Weſipr. Landgasthof 


“ 


mit Materialw. und Schankgeſchäft, 
Laden, 30 Morg. Weizenboden, gr. Obſt⸗ 
garten, gute Gebäude, davon Wohnhaus 
8 Zimmer, Tanzſaal, gr. Keller ꝛc., In⸗ 
ventar ſehr gut u complett, veränderungsh. 
unter ſehr günſtigen Bedingungen ſof. 
verkäuflich. Näheres 

Moritz Schmidtchen, Guben. 


Oſtpr.— Beſitzung, 


Größe 230 Morgen, davon 90 Morgen 


beſter Weizen⸗ und 8 Morg. Roggenboden, 


Reſt 2.ſchür. Wieſen und Weiden, da zu 
olländer Windmühle mit jährl. 600 
chffl. Durchſchnittsertrag, Wohnhaus maſſiv, 

4 Zimm. ꝛc., Leutehaus maſſ, 4 Wohnung., 

Hofgebäude, gut Inventar, 16 Stück Vieh, 

5 7 1 Fohlen, Getreideſtand gut, bei 

5000 Thlr. Anz. ſof. verkäuflich. Preis 

15 500 Thlr. Näheres f 

Moritz Schmidtchen, Guben. 


- IGrundstück in Mocker, 


Gaſtwirthſchaft, 2 Wohnhäuſer, groß. 


Garten, gegen ein kl Grundſtück in oder 


bei Thorn zu vertauſchen. Offerten unt. 
K. II. an die Expedition erbeten. 


Der von der Druckerei der 


„Oſtdeutſchen Zeitung“ beuntzte 


Caden 


mit daranſtoßenden Räumlich⸗ 
keiten iſt per 1. Oktober er. zu 
vermiethen. 

Julius Buchmann, Brückenſtr. 34. 


Breitestrasse 18. 


Der von Herrn Hell. innegehabte 


Laden 


nebſt Wohnung iſt vom 1. Oktober ab 


2 Heben aus 9 Jim. mit e 


u vermiethen. A. Glückmann Kaliski. 
mit 2 angrenzenden 


Ein Laden Zimmern vom 1. Okt. 
zu vermiethen Altſtädt. Markt 16. 
Busse. 
ie 2. Etage, Bäckerſtr. 47, iſt zu 
vermiethen. G. Jacobi. 
Eliſabethſtraße 14 
iſt 1 Wohnung, 2 Zimmer, Cabinet u. Zu⸗ 
behör, 1 Tr., vom 1. Oktob. zu vermiethen 
ie Wohnungen im 2. und 3. Obergeſchoß 
D Breiteſtraße 46 ſind ſofort zu vermiethen. 
oppart. 
ulmerſtraße 9: 

1 Wohnung von 3 Zim., Küche und Zubehör 
ſogleich billig zu verm. Er. Winkler. 
Ulanen⸗ und Gartenſtr.⸗Ecke 

chaftl. Wohnung, (auch getheilt) be⸗ 
Balkon, 
ferdeſtall 


2.2 
＋ 


Badeſtube, Küche, Wagenremiſe, 


und Burfgengelaß fofort zu vermiethen. 


avid Marcus Lewin. 


Eine Mittelwohnung 


55 zu vermiethen Coppernikusſtr. 23. Wellach. 


5 Kleine und Mittelwohnungen 


zu verm. Coppernikusſtr 11. 


Ferdinand Leetz. 


11. — —— 
Grete und kleine Wohnungen zu ver⸗ 
I miethen Neuſtädtiſcher Markt Nr. 12. 


I Br 6 it eine Parterrewohn. 


von 3 Stuben, Entree, Küche u Zubeh 
420 Mk. 1 Wohnung 2 Treppen, 2 Stuben 
und Küche vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Breiteſtraße 32 


85 ſind 1 Mittelwohnung und 1 kleine 


Wohnung zu vermiethen. Näheres bei 
S. Simon. 


Eine freundliche Wohnung 


iſt vom 1. Oktober zu vermiethen Schiller⸗ 
ftraße 4. A. Schatz. 


voller Arbeit in jedem Genre. 


L. Zahn, Thorn 


Schillerſtr. 12, 5 
Maler⸗Atelier 


für Salon⸗ 
u. Zimmer⸗Dekoration 


empfiehlt ſich bei vorkommendem Bedarf 
unter Zuſicherung billigſter Preiſe bei 
prompter Bedienung und ſauberer, geſchmack⸗ 


Nähmaſchinen! 

Hocharmige Singer für 60 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie, 
Bogel - Nähmafhinen, Ringſchiffchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 

Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 

u den billigſten Preiſen. 

8. Landsberger, Coppernikusſtr. 22. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 

Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Eisſchrünke 


in größter Auswahl und zu Fabrikpreiſen 
empfiehlt 


Elkan Nachfolger. 


Schwefelmilch-Seife 
v.CARLJOHN & Co., Berlin 


ist geeignet die Krankheitsstoffe aus dem 
Körper auszuscheiden, die Bluteireulation 
zu befördern und alle Hautausschläge zu 
beseitigen, a Stück 50 Pf. zu haben bei 
F. Paczkowski, Culmer Vorst, 66, 
Joh. Bukowski in Kl. Mocker. 


Zur Anfertigung 


— — 


Viſitenkarten, 


irrer 
100 Stück von 1—3 Mark, (in weiß Briſtol, 
buntfarbig, Elfenbeinkarton, Perlmutter und 
ſchrägem Goldſchnitt,) in modernen Schriften 
bei ſauberſtem Druck und ſchneller Lieferung 
empfiehlt ſich die 
Buch- u. Accidenzdruckerei 
„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“. 


Gesund.Wiesenheu 


in Wagenladungen kauft gegen netto Caſſe 


Otto Köhler, Spelltteur, 
Limbach, Sad. 


Wegen Todesfall iſt die 


Schmiede u 


nebſt Wohnung der 8. Krüger'ſchen 
Wagenfabrik von ſofort zu verpachten. 
Das Handwerkszeug muß mit übernommen 
werden. Näheres bei 
Wwe. Anna Krüger 
und Schmiedemeiſter E. Block, 
Thorn. 


1 Parterre Wohng., 3 Zim. Küche u. Zu⸗ 
beh., u. 1. Etage Zimmer, Entree, Küche 
u. Zubeh., welche Herr Steueraufſ. Balz be⸗ 
wohnt. zu verm bei Zahn, Jacobsvorſt. 49. 
2 Mittel wohnungen, 
1 kleine Wohnung, 
1 Speiſekeller, 
zu vermiethen Brücgenſtraße 18. 
Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Zim., 
von ſofort zu verm. Herm. Dann. 
n m. Wohnhaus Bromberger Vorſtadt 46 
i. d. Part.⸗Wohn., beſteh. a. 3 Zim., 
ntree und allem Zubehör von ſofort zu 
vermiethen. Julius Kusel's Wwe, 
Cine Wohnung, 4 Beier Küche u. Zub, 
zu vermiethen Tuchmacherſtraße 14. 
2 Ftage beſtehend aus 5 Zimmern und 
+ Zubehör, iſt vom I, Okt. d. J. zu 
vermiethen. W. Zielke, Coprernikusſtr. 22. 
Stuben, Kabinet, Küche u. Zubehör 
vom 1. Okt. zu verm. Kulmerſtraße 11. 
Ein herrſchaftl. Wohnung, 4 Zimmer und 
Zubehör, zu vermiethen Thalſtraße 22. 


Mehrere H Wohn. 3. U. Fundeſtr. 7. | 


I Treppe nach vorn, 

Breiteſtr. 2, iſt die von Herrn 

Rechtsanwalt Polzyn innegehabte Wohnung, 

beſtehend aus Entree, 2 Zimmern, Balkon, 

Küche nebſt Zubehör, vom 1. Okt. z. verm. 

Daſelbſt iſt auch eine Mittelwohnung 
zu vermiethen. Näheres bei S. Simon. 


Kellerwohnung 
vermiethe billig. Bernhard Leiser. 
Kl. Hofwohn. v. 1/10. ab zv. Tüchmacherſtr. 


Cn gut möb. 2 fſtr. Zimmer iſt vom 

1. Juli zu vermiethen. Tuchmacherſtr 7. 
eundlich möblirtes Zimmer. g 

Gerſtenſtr. 16, II (Strobandſtr.⸗Ecke). 

Pölirt. Zimmer jofort mit auch ohne 

Penſion bill. zu verm. Brückenſtr. 28. II. 

öl. Wohnung, ev, m. B.-Gelaß z. v. 

Tuchmchr.⸗ u. Gerſtenſtr.⸗Eck 11 Z erf. 1 T. 

— I mödl Wohnung v. 2 Zimm 

Tivoli mit auch ohne Beköſtig. z. verm. 


Druck und Verlag der Buchpruckerel der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (.. Shirmer) in Thorn. 


Vietoria-Thenter. 


Donnerſtag. d. 6. Juli 1893: 
Die Fledermaus. 


Operette in 3 Akten von Joh. Strauß. 


Verein. 
Haupt⸗Verſammlung 


am Sonnabend, d 8. Juli, Abds. 8 Uhr 
bei Nicolai. 
Landgerichtsrath Schultz. 


Kaufmänniſcher Verein. 
Sonntag, den 9. Juli, 
Nachmittags 2 Uhr 
Dampferfahrt 
abe ne Vie ae 


Direct bezogene 


[Malaga⸗, Sherry-, Port- und 
Aadeira- Weine J 


von Adolfo Pries y Ca., Malaga, gegründet 1770, zu haben bei 


Eduard Lissner, Thorn. 


G. SOPPART, Thorn 
Baugeschäft 
Holzhandlung, Dampfsäge- und 
Hölzbearbeitungswerk 


Bautischlerei mit Maschinenbetrieb 
Lager fertiger Thüren, 
Scheuerleisten, Thürbekleidungen, 


Diielungsbretter ete. Der Vorſtand. 
15 N rt s uandwerker⸗Verein. 
Ausführung ertheilter Aufträge 8 Sonntag, den 9. Jun: 


in kürzester Frist. 


iir 
EEE 


Ludwig Leiser, Thorn, 


erſtes Putzgeſchäft am Platze 


i eröffnet mit dem heutigen Tage einen 


groß. Saiſon⸗Ausverkauf 


Sämmtliche garnirte ſowie ungarnirte Hüte, ſelbſt auch ſämmtliche vorhandenen 
Pariſer Modelle vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre werden von dem 
heutigen Tage an bedeutend unterm Koſtenpreiſe verkauft. 


Sonnen- und Regenſchirme BE 


in wundervoller Ausführung werden, um damit zu räumen, ebenfalls 


ſpottbillig ausverkauft. 
TE Te 
BEB BO BEN T m Mm 


r 
die Nalional⸗Hppotheken⸗Eredit⸗Geſelſſchaft, 


Eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht in Stettin, 
hat den Verkauf ihrer 4% tigen Pfandbriefe zur Deckung des Bedarfs in Thorn 
ihrer unterzeichneten General-Agentur übertragen, welche die Werthe gegen Kaſſe zum 
jeweiligen amtlichen Börſenkourſe, ohne Aufſchlag abgeben wird. 
Thorn, den 1. Juli 1893. 


Die General⸗Agentur. 


O. v. Gusner. 


Tahrt auf Wagen 
nach Barbarken. 


Abfahrt 2½ Uhr von der Esplanade. 
Billets a 60 Pf. pro Perſon ſind bis Freitag 
Abend bei F. Menzel zu löſen. 
FF 
Heute Donnerſtag, d. 7. cr. Abends: 

Krebssuppe im Thalgarten. 

A Albert Beschkowski. 


Lebende Aale u. Krebse 


ſtets beiA:Blaszkiewicz, PrahmhausBrückenth. 


Sole ee 


++ 


nd 


ähne. mu 


* 
Thorn, Breiteſtraße 53. 


vom Bahnhof empfiehlt ſich 


Spediteur W. Boettcher. 


(Inhaber Paul Meyer.) 


* 
Georg Voss, Thorn, eben:: 
n Rideluben 4 157 


Weingrosshandlung, 


empfiehlt ihr Lager rein gehaltener n 
Vordeaux⸗, Rhein-, oſel⸗ und Ungar 7% 
Champagner, Rum, Cognac und Arac. 


DEN 


eine, 


1 Corſetts !! 


in den neueſten Fagous, 
zu den billigſten Preiſen 


Andreas Saxlehner 


L S. LANDSBERGER, 
Hunya — — 


Bitterquelle W 
Zu haben in allen 


G 
* 
G 
G 


- — * * * 
Eisſchränk 
in neueſter und ſolider Conſtruktion offe irt 
illigſt 


Alexander Rittweger. 


S 

Vorzüge: 
1 Prompte, milde, 
S zuverlässige Wirkung. 
N Leicht, ausdauernd von den 
ss Verdauungsorganen vertragen. 
DS Geringe Dosis. Stets gleichmässiger, 

nachhaltiger Effect. Milder Geschmack. 


BE" Gründlichste Ausbildung durch 
RER prieflichen Unterricht in 


Buchführung „et 


wirthschaftl.) 
käufmänn. Rechnen, Wechsel“Lehre, Schön- 
schrift und Deutscher Sprache geg. ge- 
ringe Monatsrat. Verl. Sie Prosp. u. 
Lehrbriefe L. u, grat. zur Durch- 


4 Haupt-Gewinne: sicht v en Handels. Lehr-Institut 
15. Luxus-Pferdemarkt- 1 Landauer . , mit 4 eee Jul. Morgenstern, Magdeburg, 
ta); a 1 Kutschier-Phaäton . . mit 4.lerden] | ii © Jacobstrasse 37. 
Lotterie ma” :: mypem 
agdwagen mit ere 77 ̃ ] : egreiehtun 
zu Marlenburg in Westpr. 1 Halbwagen. . . . . mt 2 Pferden Dankſagung. 

1 Selbstfahrer . . . . t Ferd. Seit länger als einem Jahre litt ich am 
! Coupe . 1 Magen. Die Krankheit äußerte ſich darin, 


Ziehung am 9. September 1895. 
1900 deine 90 000 Mk. 


Loose à 1 Mark, auf 10 Loose 1 Frei- N 
loos, Porto und Cewinnliste 20 Pfg. em- 8 bespannt“ Equipagen mit 
pfiehlt und versendet auch gegen Brief. 106 Reit- und Wagenpferden. 


marken ‘  Jüsserdem 
General- 0 Sewinne am,00 —20 Gewinne aM.50 — 


Garl Heintze, Debit 10 goldene Drei-Kaiser-Medaillen 


500 silb Kaige‘ Friedrich-Medaillen und 
Berlin W., Unter den Linden 3. 


1 Parkwagen mit 2 Ponies 
4 Passpferde 5 
8 gesattelte u. gezäurte Reitpferde 


75 Reit- und Wagenperde, zusammen 


daß der Appetit allmählich nachließ, vor dem 
Eſſen mich ein Gefühl von Schwäche und 
Mattigkeit befiel, und daß ſchon nach Genuß 
von wenig Speiſe das Gefühl der Ueber⸗ 
ſättigung ſich einſtellte. Da die verſchiedenen 
Mittel, die ich anwandte, nicht dauernd 
halfen, wandte ich mich an den homöo⸗ 
pathiſchen Arzt Herrn Dr. med. Hope 
in Hannover. Die mir zugeſandten Medi 
camente leiſteten gute Dienſte und ſchon nach 
verhältnißmäßig kurzer Zeit hatte ſich mein 
Zuſtand derart gebeſſert, daß er als ziemlich 


1267 Luxus- wid Gebrauchs gegenstände. 


| Ae eee 
. 2 . . [4 . 
eng: Berliner Weifbier)” e SE aan 
1 1 f * VBeſtellungen auf 
Pianoforte- A 20 


fleingehactes Yrennbol; 
gr 5 5 ar Bun, Culmerſtr. 7, 
entgegengenommen. 


—— | | 
Eine golpne Uhrkette 
(Chätalaine), mit kleinen Perlen und Rubinen 
beſetzt, iſt verloren gegangen. Abzugeben 


egen Belohnung be 
; Yichtsammalt Aronsohn, Seglerſtr. 27. 


. Ulmer, Mocker. BEE Ein Kanarienvogel TR 
fortgeflogen. Gegen gute Belohnung ab» 


| Flügel, Jisehsopta Ansziehtise | zugeben Gerechteſtraße 35. J. 


15 Lumzugsh. bill 3 verk. Neuft. Markt 11,3. Et. Hierzu eine Beilage. 


= 


Max Krüger, Bier-Grofhandlung. 
Eine Dame ſucht vom 1. Oktober 


8 billige Penſion nebſt 
[eigenem Zimmer. Off. ir * erb. 


Ein ordentlicher Laufburſche 


wird geſucht von Max Cohn. 


Ein ordentl. Laufburſche 


kann ſich zu ſofortigem Antritt melden bei 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin. 
Neue Promenade 5, \ 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 
möhrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco. 


n meinem Hauſe, Gr. Moder 532, 
unweit dem Leibltſcher Thore, habe ich 
* mehrere Wohnungen, je 2 Zim 
Küche und Zub. zu vermiethen. 


er fr. bei Carl Kleemann, Schuhmacherſtr. 


. 


= 


5 


Zur Abholung von Gütern zum und 


N 
ö 


